Nr. 292. 
der Abſehluß der Reichskaſſe 


für das Jahr 1898 iſt bereits bekannt. Aus den 
thatſächlichen Mittheilungen des Reichsſchatzſekretärs 
intereſſiren im Einzelnen namentlich die Daten über 
das vorausſichtliche Ergebniß des laufenden Rech⸗ 
nungsjahres. Aus dieſen Daten ergiebt ſich, daß 
aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern nicht weniger 
denn 48½ Millionen Mark über den Etat 
zu erwarten ſind. Unter dieſen nimmt trotz des 
Rückganges der Getreidezölle wiederum das Plus 
bei den Zöllen mit 25 Millionen die erſte Stelle 
ein; ihnen ſteht zunächſt die Mehreinnahme aus 
der Zuckerſteuer mit 11 Millionen Mark. Die 
Reichsſtempelabgaben ſtellen nicht weniger als 
8 Millionen Mark mehr in Ausfiht, der Ueber⸗ 
ſchuß der Poſt wird um 9 Millionen, der der 
Reichseiſenbahnen um 2 Millionen Mark wachſen, 
die Banknotenſteuer ſtellt 2 Millionen Mark in 
Ausſicht. Im Ganzen iſt alſo eine Mehreinnahme 
von rund 70 Millionen Mark gegen den 
Etat zu erwarten, auch abgeſehen von der in ſicherer 
Ausſicht ſtehenden ſtärkeren Vermehrung des Reichs⸗ 
antheils an den Erträgen der Reichsbank. Von 
dieſen 70 Millionen Mark Mehreinnahme entfallen 
32 Millionen Mark auf die zur Reichskaſſe fließen⸗ 
den Einnahmen, 38 Millionen auf die der Klauſel 
Frauckenſtein unterliegenden Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern, und zwar ſollen die Zölle 25, die Brannt⸗ 
weinverbrauchsabgabe 8 ½, der Börſen⸗ und Lotte⸗ 
rieſtempel 4½ Millionen Mark mehr abwerfen als 
im Etat vorgeſehen iſt. So entwirft denn auch 
das laufende Rechnungsjahr das Bild einer erfreu⸗ 
lichen Fortentwickelung der Reichseinnahme auf der 
ganzen Linie. 


Heinrich Heine. 


(18. Dezember 1799— 13. Dezember 1899.) 
Von Dr. Eugen Holzner, Prag. 


(Nachdruck verboten.) 

Wenn wir die großen Dichter der deutſchen 
Litteratur von dem Geſichtspunkte aus betrachten, 
wer am tiefften mit der Volksſeele in Berührung 
getreten it, jo ſteht Heine gewiß vor Goethe und 
Schiller, die ihm ſonſt in tauſendfachen Bezieh⸗ 
ungen ja unſtreitig überlegen ſind; aber die 
Fülle und Unmitelbarkeit der Märchenſtimmung, 
die melodiſche Sangbarteit, welche in der „Lore⸗ 
ley“ fluthet, iſt jedem andern Lyriker verſagt ge⸗ 
blieben und ſogar Goethes „Ueber allen Wipfeln 
iſt Ruh“, das in der einfachen Großartigkeit 
ſeiner Empfindung kaum ſeines gleichen hat, hat 
nie den ſtolzen Namen eines „Volksliedes“ er⸗ 
rungen, das — wie die „Loreley“ — in das 
ewige Gedankbuch des ſingenden Volkes einge⸗ 
tragen it Und das Volksthümliche der Lyrik — 
das iſt der Punkt, von dem aus wir Heine ſeiern 
wollen, das iſt diejenige Seite ſeines Schaffens, 
die über alle polemiſch widerwärtigen Angriffe 
ſeiner Gegner hinweg durch die Jahrhunderte 
hin ſeinen Ruhm ewig jung erhalten wird. Hier, 
in der wunderbaren Gabe, Quellen und Wieſen 
zu beleben, dem rauſchenden Strome alle mög⸗ 
lichen Geheimniſſe abzulauſchen, in dem Flüſtern 
des Baumes das geheime Raunen der ewigen 
Natur herauszuhören, den Mond und die Sterne 
in das zarte Geäder der reizvollſten Liebesaffäre 
mit einzubeziehen, Fiſchermädchen und Hirten, 
Berggeiſter und fahrende Sänger zu neuem Leben 
zu erwecken, jede Pflanze mit dem Zauber einer 
eigenthümlichen ſymboliſchen Sprache zu verſehen — 
das iſt der Kern der Heine'ſchen Lyrik, die um 
das iſt der Kern der Heine ſchen Lyrik, die um 
jo mächtigere Bewunderung verdient, als Heine 
den Verführungen der zeitgenöſſiſchen Romantik 
und dem geſchmackwidrigen Stimmungsduſel der 
„mondbeglänzten Zaubernacht“ kraftvollen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hat. 

In der wunderbaren Kunſt. durch eine poeſie⸗ 
volle träumeriſche Stimmung die Natur zum em⸗ 
pfindungsreichen Echo jedes kleinſten Seelenbildes 
zu machen, ſteht Heine unerreicht von Vorgängern 
und Nachfolgern da. Mag ſein, daß da und dort 
die innere Zerriſſenheit, die ſich ſeines Gemüthes 
im Strudel eines abwechslungsreichen und ſturm⸗ 
vollen Lebens bemächtigte, auch in einem ſeiner 
Lieder widerhallt und daß ſeine große Empfäng⸗ 
lichkeit gegen alle Eindrücke der Außenwelt manch 
ſchönes Bild, das im Entwurfe fleckenlos daſtand, 
im Verlaufe der Niederſchrift mit einem die Ein⸗ 
heitlichkeit der poetiſchen Stimmung ſtörenden Ivo» 
niſchen Schluß verſah; man hat aber doch immer 
das beftimmte Gefügl, daß der Dichter im vollen 
Bewußtſein des Reichthums an Farben ſeinen Leſer 
in neckiſcher Ueberlegenheit durch den plötzlichen 
Wechſel des Motivs nasführen will, und das Ge⸗ 
fühl der jähen Ueberraſchung, das eine ſo plötzliche 
Pointe in uns für Augenblicke wachruft, macht 
raſch wieder unvermindertem Wohlgefallen Raum. 


M 


Man muß eben immer und immer vor Augen 
halten, daß alle ſeine entzückenden lyriſchen Ge⸗ 
dichte und Gedichtchen, die uns wie aus einem 
unerſchöpflichen Füllhorn über die Welt hinge⸗ 
ſchüttet erſcheinen, daß ſie alle Reflexe tiefer und 
oft ſchmerzerfüllter Seelenſtimmungen geweſen ſind, 
und wenn ein großer Dichter einmal ſagt, daß, 
ſowie die Perle nur eine Krankheit der Muſchel 
iſt, auch das Gedicht ſich unter Schmerzen der 
Seele des Poeten entringt und entwindet, ſo gilt 
dies in höchſtem Maaße von Heine: wir wiſſen, 
daß er mit zwei großen und markverzehrenden 
Leidenſchaften gekämpft hat und die bitteren Ent⸗ 
täuſchungen, die unerwiderte Neigung und eng⸗ 
herziges Vorurtheil ihm bereiteten, die zittern in 
mancher ironiſch⸗peſſimiſtiſchen Schlußwendung ſeiner 
Lieder nach. Und war er ſonſt auch zuweilen in 
ſeinen Schriften frivol und cyniſch, mag er oft mit 
laugenſcharfer Bosheit und zerſetzender Skepſis, 
mit verüchtlicher Geringſchätzung und ſchonungsloſem 
Witz an Manches gerührt haben, was Anderen 
unverletzlich galt: „Alles begreifen“, heißt auch 
hier „Alles verzeihen,“ und nur der, der unhiſtoriſch 
und vorellig unſere heutigen gefeſteten Empfindungen 
in die damalige Aera der äußeren und inneren 
Zerriſſenheit zurückverlegt, wird mit dem billigen 
Pathos moraliſierender Entrüſtung über Heine 
den Stab brechen. Er war eben eine Kampfes⸗ 
natur, die die ſcharfen Gegenſätze politiſcher und 
litterariſcher Auffaſſungen ungemein tief und per⸗ 
ſönlich empfand und ebenſo ſtark und maßlos 
wiedergab, unbekümmert, ob er den Gegner bis in 
das Mark traf und ihm mit ſeinem witzſprudelnden 
Spott blutige Wunden riß. Wer tiefer blickt, wird 
ſehen, wie viel von der verbitterten Polemik im 
Grunde ehrliche Entrüſtung gegen die häßlichen, 
ſchwindelhaften Pioniere einer Halbbildung iſt, die 
mit Schlagwörtern um ſich warf und die Geiſter 
der Nation in Verwirrung zu halten ſuchte, um in 
dem Zwielicht ſelbſt mit ihrer Kleinheit ihr Aus⸗ 
langen finden zu können. Und ſehen wir von all' 
dem perſönlichen Kampfe ab, der nur aus dem 
Qualm der Zeitverhältniſſe her zu begreifen und 
zu entſchuldigen iſt, ſo bleibt — unberührt von 
allem Zweifel — ein Moment, das in allen 
Schriften das Treibende und Geſtaltende iſt, — 
das Künſtleriſche: Keiner, wie er, wußte die 
Sprache ſo mächtig und ſo üppig zu bereichern, 
Keiner wie er ihr rauſchendes Leben, ſei es im 
polemiſchen Kampfe, ſei es in den Stürmen wo⸗ 
gender Leidenſchaft oder in den halben Tönen 
reſignierter Melancholie einzuhauchen. Heine war 
eben durch und durch eine muſikaliſche Natur, ſeine mei⸗ 
ſterhufte Handhabung des Rythmus, feine klangreiche 
Klaviatur des Ausdrucks, die er um tauſend und 
abertauſend Nuancen gegen die gewöhnliche Rede 
bereicherte, die tiefen und ergreifenden Töne, die 
er den ſcheinbar abgebrauchten Wendungen zu ent⸗ 
locken verſtand — all das ſind die Einzelgaben 
eines mächtigen muſikaliſchen Könnens, das Laut 
und Sprache als ureigene Domäne betrachtete und 
durchwaltete, fund in tiefbegründeter kongenialer 
Verbrüderung haben die großen Tonkünſtler unſeres 
Jahrhunderts an die wunderwirkende Gabe ange⸗ 
knüpft; auf den Schwingen eines verſchwiſterten 
Genius fliegen die Gedichte Heines in allen 
Sprachen durch die lauſchende Welt und laſſen 
das Bild des Dichters, unverſchleiert von dem 
Qualm der Polemik, durch die Jahrhunderte hell 
erſtrahlen. 
— — —— 


Aus der Provinz. 


Schwetz, 10. Dezember. Die hleſige Zuder- 
fabrik hat in der diesjährigen Kampagne, die 
nunmehr beendigt iſt, 107,226 Ctr. Zucker, I. Pro⸗ 
dukt, hergeſtellt. 

* Mewe, 10. Dezember. Der aus Jeczewo 
nach hier verſetzte katholiſche Pfarrer Herr Dr. 
Roſentreter, ein Bruder des Biſchofs Herrn 
Dr. Roſentreter in Pelplin, iſt hier eingetroffen 
und hat die hieſige Pfarrei bereits übernommen. 

„Kolmar i. P., 8. Dezember. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück hat ſich heute in dem Nachbar⸗ 
dorfe Studſin ereignet. Daſelbſt ſind bei einem 
Stallbrande zwei Kinder ums Leben gekommen. 
Jedenfalls ſind den Kindern Streichhölzer zugäng⸗ 
lich geweſen, mit denen fie das Feuer im Stalle, 
in dem Torf und Streu lag, veranlaßt haben. 

Elbing, 10. Dezember. Auf der Fahrt von 
Miswalde nach Elbing iſt am Freitag Abend in 
dem Zuge, der um 10 Uhr 34 Minuten hier 
eintrifft, in einem Abtheil zweiter Klaſſe ein 
Geſchäftsreiſender verſtorben. Als der Zug⸗ 
= kurz hinter Miswalde die Fahrkarten prüfen 
wo e, 
he runtergefallen auf dem Fußboden liegend vor. 
Mit Hilfe anderer Reiſender wurde der Mann 


auf den Sitz gebracht, wo er noch Lebenszeichen 


von ſich gab, während der Fahrt aber verſtarb. 


worden 1440 Mk. 


das Kartell ein. 


fand er den Herrn von ſeinem Sitz 


a Ze CC ²˙ AA 


Zeil 


ittwoch, den 13. Dezember 


Aus den Papieren, die der Todte bei ſich führte, 
entnahm man, daß es ſich um den Geſchäftsreiſenden 


Eugen Eybe aus Königsberg handelt; 
derſelbe reiſte für die Firma Jakob von Noy in 
Braunsberg. : 


„Königsberg, 10. Dezember. Zu den 


Sturmverheerungen in Cranz hört 
die „Kgsb. Allg. Ztg.“, daß Seitens der Staats⸗ 
regierung Berathungen gepflogen werden, um in 
umfaſſender Weiſe den 
Stellen auf Koſten des Staates in die Wege zu 
leiten und für genügenden Schutz der Küſten gegen 
Wellen und Sturm zu ſorgen. 
die Anlage von Buhnen in der Weiſe, daß ſie 
als Wellenbrecher in das Meer gebaut werden. 


Aufbau der zerſtörten 


Man plant u. A. 


„Bromberg, 10 Dezember. Geſtern hat in 


Moritz' Hotel hierſelbſt die 33. ordentliche Generals 
verſammlung des O ſtdeutſchen Zweigver⸗ 


eins der deutſchen Zuckerin duſtrie ſtattge⸗ 
funden. Der Vorſitzende, Herr Direktor C. Be⸗ 


rende s⸗Culmſee, gedachte zunächſt der verſtor⸗ 
benen Mitglieder, darunter des vor einigen Tagen 


verunglückten Direktors Paul in Marienburg. Das 


Andenken derſelben ehrte die Verſammlung durch 
Erheben von den Sitzen. 
Kaſſenverhältniſſe iſt zu entnehmen, daß die Ein⸗ 
nahmen 4404 Mark, die Ausgaben 2647 Mark 


Dem Bericht über die 


betragen haben. An Unterſtützungen an Hinter⸗ 
bliebene von Mitgliedern (Wittwen) ſind gezahlt 
Der gegenwärtige Beſtand be⸗ 
trügt 5757 Mk. Hierauf berichtete Dr. Hager⸗ 
Berlin über den gegenwärtigen Stand der Kartell⸗ 
frage. Er führte aus: Die Bewegung für das 
Zuckerkartell gehe zwar langſam vor, aber doch 
ſeien täglich Fortſchritte zu verzeichnen. In 
Schleſien ſelen die Schwierigkeiten, die lange be⸗ 
ſtanden, jetzt gehoben. In Süddeutſchland jet die 


Beſeitigung der Hinderniſſe für baldige Zeit zu 


erwarten. Im Ganzen fehlen noch 14% des 
Rohzucker⸗Kontingents. Redner fordert die Fa⸗ 
briten des Oſtdeutſchen Zweigvereins, die ihren 
Beitritt noch nicht erklärt haben, auf, dies recht 
bald zu thun. — Herr Direktor Bierſtedt⸗Neufahr⸗ 


waſſer erklärt ſich nach wie vor für einen grunds 


ſätzlichen Gegner des Kartells, ausführend, daß 


man davon ausgehen müſſe, den Konſum zu heben, 


um mehr Abſatz im Inlande zu gewinnen. Herr 
Direktor Dr. Brückner⸗Amſee trat entſchieden für 
Herr v. Grabski⸗Inowrazlaw 
meinte, das Beiſpiel Oeſterreichs könne uns für 
das Kartell nicht erwärmen, der Konſum ſei dort 


in ſeiner Entwickelung durch den zu hohen Preis 


aufgehalten worden. Herr Dr. Hager führte aus, 
daß in Oeſterreich der Zucker durch die Steuer 
über Gebühr belaſtet ſel, weniger durch das Kar⸗ 
tell. Der öſterreichiſche Zuckerverbrauch könnte 
vielleicht höher ſein, aber die Zuckerfabrikanten 
ſagten ſich, daß Induſtrie und Landwirthſchaft ſich 
weit beſſer ſtehen durch das Kartell, als wenn der 


Verbrauch größer wäre, und auf dieſen Standpunkt 


ſollte man ſich auch in Deutſchland ſtellen. — 
Hierauf ſprach Herr Direktor Dr. Brückner über 


Melaſſefütterung, Herr Direktor Grumbacher von 


der Firma A. Borſig⸗Berlin über Mammut⸗ 


Pumpen, die er eingehend erklärte, und Betriebs- 
ingenleur Singewald⸗Wendeſſen Braunſchweig über 
Diffuſeur⸗Entleerung mittels Druckluft. 


Vvermiſchtes. 


Profeſſor Robert Koch weilt gegen⸗ 
wärtig in Batavia, wo er mit Studien über die 
Malaria, das Tropenfieber, beſchäftigt iſt. Dem⸗ 


nächſt gedenkt der berühmte Gelehrte nach Deutſch⸗ 


Guinea zu gehen, um dort ſeine Forſchungen fort⸗ 


zuſetzen. 


Der Verband deutſcher Baumwollgarn⸗ 
Konſumenten hat an den Reichskanzler eine Denk⸗ 
ſchrift betr. Zölle auf baumwollene Garne gerichtet. 

Dr. Fritz Friedmann, der ehemalige 
bekannte Berliner Vertheidiger, iſt vor geraumer 
Zeit von Paris nach New⸗Nork übergeſiedelt. Be⸗ 
ſonders glänzend ſcheint es ihm jenſeits des großen 
Waſſers bisher nicht zu gehen. Es iſt nämlich 
jetzt ein Brief von ihm bei einem ſeiner Berliner 
Freunde eingetroffen, der ihm früher bereits bedeu⸗ 
tende Summen vorgeſtreckt hat und heute noch zu 
ſeinen Gläubigern zählt. Friedmann bittet den 
Genannten um einige hundert Mark, deren Rück⸗ 
zahlung er für den Augenblick in Ausſicht ſtellt, 
in dem die Zeiten und ſeine Einnahmen beſſere 
geworden ſein würden. Dem Wunſche Friedmanns 
iſt entſprochen worden. 

In Breslau iſt am Sonnabend eine 
Geweih⸗ un de Gehörn⸗Ausſtellung 
eröffnet worden. Kaiſer Wilhelm erhielt eine Kol⸗ 
feftion von Diplomen für Rothhirſche und für 
Rehkronen, außerdem eine Medaille für einen 


Zwelundzwanzigender und zwei Medaillen für 


Rehböcke. 


ein 19 jähriger, ſchon mehrmals vorbeſtrafter Arbeiter, 
der ſeit einer Woche aus der Strafanſtalt zu 
Oslebshausen entlaſſen war, bei einem Mordverſuche 
auf einen Bremer Bürger verhaftet worden. Der 
Ergriffene geſtand ein, der Urheber eines an einem 


Attentats auf den Direktor des Norddeutſchen Lloyd, 
Bremermann, 
Sämmtliche Verbrechen 
letzten acht Tagen und verurſachten in der Stadt 
allgemeine Aufregung. 


. 


, 


(Bweites Blatt) 


+ 


1899. 


Ergriffener Mörder. In Bremen tft 


jungen Mädchen begangenen Mordes, ſowie des 


Frauen zu ſein. 
ſich ſeit den 


und auf zwei 
ereigneten 


Ueber die Zukunft von Ladyſmith 
weiß der Berliner Volkswitz zu melden: Ladyſmith 
ſoll getheilt werden; die Buren erhalten die Lady 
und die Engländer die S miſſe. 


Thorner Marktpreise 
vom Freitag, 12. Dezember. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


nieor. | höchſt. 2 

Benennung Preis. 5 
2 4 

Weizen 100 Kilos 14 — 1460 N 
Roggen 8 5 13 — 11350 en 
Gerſte 5 12 101340 7 
Hafer 11211250 Ya 
Stroh (Ridht:) - 1 3 601 4 — 
Heu 8 2 5 —1 61 — a 
Erbſen 7 15 — 1161 — a 
Kartoffeln 5 Kilo. 4 — 5 — 5 
Weizenmehl — — —14— — br 
Roggenmehl 442 
NP 2,3 Kilo] — 501 — — a 
Rindfleiſch (Keule) 1 Kilo[( 1 — 120 9 
2 (Bauchfl.) * — 901 11 — SS: 
Kalbfleiſch ß — — 1 1/20 ER 
Schweinefleiſcchch e m 1 —1 120 = 
Hammelfleiſch l 11-110 7 
Geräucherter Sped . » 5 1401 1460 | 
S = 114 I—|— j 
Karpfen . 5 —ä | — 
Zander 8 1180 —(— — 
Aale 8 — 1 — — en 
Schleie = —-|-I—|— 2 
He hte = — 801 1 — 7 
Barbinen > — 601 — 80 2 
N „60-0 7 
Barſche „ — 70 — 80 70 
Karauſchen 5 — 21 [= Te 
Weißfiſche 301 — |40 a 
Puten 3 Stück] 3 5010 7: 
Gänſe . BL LORD RT „ 4 — 19 — und 
Enten Baar 3 450 Be 
Hühner, alte Stüc 1 —| 10 
„ junge Baar I | —- - 
Tauben —|601—|— 1 

Butter 1 Kilo] 2 — 260 

Eier Schock] 80 400 ; 
Milch 1 Liter — 12. - 
Petroleum 5 — 201 — — 2 
Spiritus : 1 1120 —-— 
" (denat.) — 351— — ER 


8 
Außerdem kosteten: Kohlrabi pro Mandel 00-00 Pfg., ® 
Blumentohl pro Kopf 20—40 Pfg., Wirſingtohl pro Kopp 7 
5—10 ufg, Weißkohl pro Kopf 510 Pig. Rothkohl 
pro Kopf 5—20 Pf., Spinat pro Pfd. 15 —20 Uf., beter⸗ 
ſilie pro Pack d Pfg., Zwiebeln pro Kilo 20 Pfg. Mohr⸗ 
rüben pro Kilo 8 Big, Sellerie pro Knolle 5— 10 Pig. Rettig 
pro 3 Stück 10 Pig, Meerrettig pre Stange 20—35 Big, 
Radieschen pro Bund 0 Pig., Ae fel pro Pid.10 - 25 Pfg., 
Birnen pro Pfd. O —00 Pfg., Wallnüſſe pro Pfd. 20-30 
ig., geſchlachtete Gänſe pro Kilo 11,20 Ml., geſchlachtetee 
Enten pro Stück 2,00 —2,50 Mk., Haſen peo Stück 7 
2,50 2,75 Mt. . 5 


Handels nachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 

Sonnabend, den 11. Dezember 1899. 4 x 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden aufer 

den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 

Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütets 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

Fe hochbunt und weiß 700—783 Gr. 130 bis 

48 M. 


inländiſch bunt 713—742 Gr. 131-138 M. u 
inländiſch roth 745 Gr. 138 . = 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 1 
Normalgewicht. >= 
inländiſch grobförnig 7: 2—744 Gr. 134—135 M. * 


t anſito grobkörnig 723 Gr. 101 M. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 3 

inländiſch große 638 —686 Gr. 119—135 M. 2 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr- E 
inländiſcher 111—115 M. > 
Kleie per 50 Klg. Weizen 3,85 4,15 M. 5 
Roggen: 4,0 — 4,10 M. - 
Der Vorſtand der Producten-Börfe 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ſtetig. Rende⸗- 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,00 


bis 8,95 Mk. incl. Sack bez. 
Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 11. Dezember 1899. Fi 

Weizen 140-145 Mark, abfallende Qualität unter Not. 

Roggen, geſunde Qualität 127—132 Mk., feuchte ab⸗ ER 
fallende Qualität unter Notiz. 5 
Braugerſte 128 — 136 Mark. 


Gerſte 124— 128 Mk. 
Hafer 120—124 Mk. 8 
Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 

135— 145 Mk. 


— — — — — ee 
Für die Needaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahr Oktober / Dezember 
d. 38. beginnt am 12. d. Mts. u werden 
die Herren Hausbeſitzer erſucht, die Zugänge 
zu den Waſfermeſſerſchächten zwecks Aufnahme 
offen zu halten. ern 

Thorn, den , Magi 99. 


Waſserbe urg: 


Frans Ärüger, | 
Cischlermeister, 


Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fasons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Hach ausserhalb Franco-Lleſerung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


Für Damen, Herren Wohnung. ii 
und Kinder 


"UON01SI090W HOA TUeAsuy 085019 


Aus einem Legat des am 23. Februar 
1738 hier verſtorbenen Bürgermeiſters Dr. 
Wei d von uns — * 3 vom 
25. ar 1868 jährlich zur Erinnerung an 
den Bermühlungstag Ihrer Königl. en 
den Prinzen Friedrich Wilelm von Preußen 
und der Prinzeß Royal⸗Viktoria von Groß 

ien und Irland zur Ausſtattung eines 
undemittelten tugendhaften Mädchens — 
er Sonfefjion und zwar möglichſt an eine 
olche, welche am 25. Januar ihre vheliche 
bindung kirchlich einſegnen läßt, nach vor⸗ 
hetigen — der hieſigen evangelischen 
Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu vergeben. 
„Da in den letzten Jahren ſelten Bewerbun⸗ 
gen von Bräuten eingingen, deren Ehe gerade 
an dem gedachten Tage kirchlich eingeſegnet 
wurde, und die Stiftung daher unbekannt ge⸗ 
worden zu fein ſcheint, jo machen wir Bräute, 
welche ſich um die Zuwendung der Gabe zu 
dewerben gedenken, hiermit auf die Stiftung 
auſmerkſam. 
Thorn, den 2. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


3 Zimmer, Kammel, Küche und 
Waſſerleitung tft wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


7 


Bierverſandt 


Sgrunau's 
L „zur Wolfsſchlucht“ 


Die berens im Jahre 1882 begründete * RR ulmer Ehauffee 49. _ 
anche ene eee zur algemeien We} Baderstrasse 28. Wollene: Miete Zimmer zu ne vu 
n 12 Hemden, W und ohne Beulen Aeaberftrafe 16. 

ee 5 Empfetlt Siechen⸗, Erlanger, u. Jacken Herrschattliche Wohnang, 
en . 2 A . 

Diefelbe enthält eine reichhaltige Samm- Königsberg Wickbolder Bier ‚ a e 3 
PF N Unterbeinkleider, berger Buritadt, Schnltvathe 10/12, vis 
Erdkunde, Naturkunde, Unterhaltung, von . 155 den d . 
Jugendſchriften, illuſtrirten Werken, älteren ll D e Iplıek ee 
Zeilſchriſten aller Art. Strümpfe, Sosse, Beat 


Daß Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. 
Mitglieder des Handwerkervereins dürfen die 
Bibliothek unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem B bliothekar nicht 
perſönlich als ſicher bekannt ſind, müſſen den 
ſiſchein eines Bürgen beibringen. N 
Br Herren Handwertämeifter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge- 
meinnützige Einricheung aufmerkſam macher 

und zu deren Benutzung behülflich ſein. 

Die Volksbibliothek befindet ſich im Hauſ⸗ 

Hospitalſtruſte Nr. 6 (gegenüber der Ja 

eobs Kirche) und iſt geöffnet: a ’ 
Mtttwoch Nachmittags von 6 bis 7 Uhr 

Sonntag Vormittags von 11 ¼ bis 12½ Uhr 
Thorn, den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
Brückenſtr. 14, beſtehend aus 
eten, Borden, 


von 1, 2 u. 5 Ptr. 


Gebinden und Kaaſchen 


cht Berlin. Peiß bier. 


U à Flaſche 10 Pf. 
ederverkäufern Rabatt. 


5 Handſchuhe 
in Ausverkauf hei 


A. Petersilge. 


Um ſtänd Ib 1 

Alter Markt 27 . n 1 Bike 

Enıree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres bafelbit, 2 Treppen. 


In unſ. Haute Breiteſtr. 37, III. Eiage 
find folgende Räumlichteuen zu vermiethen: 
Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
bewohnt, per ſofort. 


lle Hleinen Torn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Mellien- u. Ulanensir.-Exka 


von je 6 Zimmern, 


C 
Anzeige d Wobunn 
g n che, 8 ul Pferdeſtall billigſt zu 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wie beispielsweisebei: ; ... ̃ —— Bl 


Stellengesuchen u. Angeboten Herrſchaftliche Wohnung. 


An- und Verkäufen I. Etage, Bromberger-Borftadt, Schul ⸗ 


ProBand NCC NR NC RR RRR N NN Proßand 


Schönstes, billigstes Weihnachtsgeschenk 


ö 8 ermieth aſte Nr. 11, bis jetzt von Herrn Maj 
ſel Farben u. Vernachtu h n ilmann bewohnt, 15 von lor Go foäter 
2 2 Yerpachtungen zu vermieten. Soppart, Bacheſtr. 17. 
=; | zeäberu = Gapitalgesuchen u.Angeboten Wend Yımın zu derm. Werbriitr. 13]15, 2 Tt. 
u billigen Preiſen ausverkauft. etc. etc. Die 5 
wind 3 8 5 übernimmt unter strengster Dis- . — n 


Max Pünchera, 


cretio billigsten Fyeis in di: 
1 Konkursverwalter. tür jeden e ar als 3 und billigstes für een Zwecke 755 Zr W ohnun 2 
, D . nne Spa ebe eee, r nn —. 
E bas Weltall. 2 G. E. Baube de Sense ee, 88,70 les, 
7 5 immer mit allem Zubehör, Pferbe⸗ 


„Eine illustrirte Entwickelungsgeschichte der Natur. Nach 
dem heutigen Stande der Wissenschaft und unter Benutzung 
der besten Quellen dargestellt von M. Reymond. 

Mit nahezu 500 Abbildungen, 1 Sternkarte, 1 Erdkarte, 
und 4 geologischen Landschaften in Farbendruck. 


Jilustrirte Weltgeschichte. 


Von C. Mertens. 
Mit über 600 Text- llustrationen, 1 Titelbild u. 6 Tatelbildern. 


2 ee zu verlange! 
r eee, Gi 
. 4 gratis und franko- 5 9% N 
9 rn 
F U 
f GE RER 2 
r \ . * 
„ Illusſrierter 
2 8 N 
Rt TEE eee e 
a 
Ei 


all etc. iſt von ſofort oder 1. Yanunz 


Die unter Chiffre G. L. Daube erm 
& Co. einlaufenden Offertbriefe uud iethen. 


werden am Tage des Eingangs O. 23. Dietrich & Sohn. 


den Inserenten zugesandt. Herr N li e Wo mung 
ureau in Berlin: id f 0 N 
rere 7 Zimmer und Zubehör, ſowte große Garten- 
veranda, auch Garten benutzung, zu vermieth. 


Balm in Bacheſtraße 9, part. 


n uuſerem Haufe Bromberger Bor: 


ER 


5 


hts-Katalog : 


5 . 
N Fe 510 85 5 von H. Schlinck & Co., Maunheim 
„ RE Xundert Jahre in Wort und Bild, feels felſch auf Lager Halteftelle der elekrriſchen Wahn, in per 
4 e Eine Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts, herausgegeben von e il n für 1. April 1900 eventl. früher, unter 
1 Empfehlenswe Dr. S. Stefan. Mit 800 Text-Ilustrationen u. 8 Kunstbeilagen. e „ günſtigen Bedingungen zu vermiethen: 
132 * 2 22 2 2 

ee Austrirte Länder- und Völkerkunde. M. Kalkstoin v. Oslowski] Ein Eckladen 
Festgeschenke Eh | Unter 1 von Fachschriftstellern bearbeitet von . — Be Ard Schullir..Ede. mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
5 FP M. Reymond. Mit nahezu 500 Abbildungen, 6 Landkarten ie müssen sicheese weicher ſich für ein Cigarren“ oder 
25 Re 5 88 7 0 7 in Farbendruck und geographisch- statistischen Notizen u Tabellen. der Aer Abet. Verehrer Feu Waarengeſchäft 7 eignet und 
13 37 aus dem Verlage von , C ſchügen. Dies find Sie ſich felbſt, Ihr. Frau in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 


u. Ihr. Kind. ſchuld. Losen Sie unbed. Auf, 
1985 Buch. 55 nur 70 Pfg. (sonst 1,70 5j betrieben wird. 


fl. Osohmann, Konstanz E. 2 Eine Darterie-Mohuung 


7 —— 
NETTER 


ww 


e e, 


7 


Friedrich Andreas Perthus 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


IX 


8 
2 
© 


ang 7 esse ⁰ο,e — Bummiichuhe 8. rd ee on 6 Zimme ubehör. 
Ba für die Abonnenten der „Thorner Zeitung.“ Mark. Bunt ee d O. B. Dietrich & Sohn. 
m Ankunft und Abfahrt der Züge in Chorn. 


Vom 1. Oktober 1899 ab 


Für 


* bevor- * 8 nn - Abfahrt'von THOR. Ankımft in THORN ; 
— — © — 8 x 8 9 2 er — 
* stehende * Sue ; ern — SHtadtbabrihof. ——e 
5 © Nach o n 
* Weihnachten * ihnachtsgeschenk‘ * Unterhaltend! Culmeeo- (Culm)- Graudonz- Narlonhurg. en 
N * ? erfonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.20 Morges. emiſchter 4. Kl.) 7.53 Morgs. 
e eee Ein Geſellſchaftsſpiel für 3—8 perſonen. Ferſenengug (2.4 ) . 1044 Berne Pee f . 11. Bormit 
* passendes Geschenk * Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.09 Nachm. erſonenzug (2.—4. Kl) .. 3.09 Nachm. 


6. völlig umgearbeitete Auflage. -, 
— Ju elegantem Carton. M. 4.—.ĩÄ P? 


Das Ggographiſche Lotto, welches in feiner ſehigen 
Jeubearbelfung fo anferordentlihen Anklang und alljährlich zu 
Weihnachten in Cauſenden von Ex. Abſatz gefunden, iſt er 
das beſte Lehrmittel, um ſich in kürzeſter Zeit eingehende Hennini 
der hervotragendſten Hauptftädte, Länder, flüſſe, Gebirge 
Meere, Inſeln ꝛc. zu verſchaffen. Als äußerſt amüſante un 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.07 Nachm. 

Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8.16 Abends. | Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.10 Abends. 
Sohönsee - Briesen - Ot. Eylau - Insterburg. Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1.—3. Kl.) . 0.44 Morgs. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.02 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 10.53 Vormitt.] Perſonenzug (1.4. Kl) .. 936 Vor m. 

Perſonenzug (1.—4. Kl.. . 2.02 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.25 Vormit. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends. erſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.26 Nachm. 


* Visitenkarten * 
* in Wadelloser, Schr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
* Bestellungen bitte recht- 
* zeitig aufzugeben * 
— — 


leich 1 Maße inſtenkti 1 
FFF Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 1.19 Nachts. chnellzug (1.—3. Kl.) . . . 10.19 Nachts. 
? | empfohlen werden und ſollte in keiner familie fehlen. — Hauptbahnhof. =—— 
100 Stück in ö Cartons mit Nach ? HE on 
hocheleganten ] Goldpressung. Argenau-Inowrazlaw-Posen. Posen-Inowrazlaw-Argenau. 


Rathsbuohdruokerei | 


onenzug (1.—4. Kl.) .. 3,28 Nachm. erjonenzug (1.— 4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 


90 86686 & 5886 1. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. | Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 5.55 Morgs. 
CC ͤ Vcc DIN RA Fee ei 40 . 11,49 Mittags. Berl ende (4.—4. Kl.) . 9.58 Vormitt. 


| 2 Ernst Lambeck, Thorn. 8 | 7 7 Bl zen 75 101 8 Personenzug (1.—4. 41 5 125 —55 
| nn. 0 ne 9. Kl) . 11. ts. 1.—4. Kl.) . . 10. A 
a Per 100,000 Mark. bäares Geld 2 ten günstiger Kauf oder Tausch i 5 5 Ottlotsohln-Alexandrowo. % ee ee l 


zu Weihnachen gewinnen will, der spiele in 
der Rothenkreuz⸗Lotterie; Ziehung von 
10.— 21. Tezet bei cz. 3. Loofe à Mk. 3,50 


ebf 
Oskar Drawert, Thorn. 


Ebong. Dirußmüda en 


per 15, d. Wiz, geſucht. 8 
Paleschke, Heiligegeiſtſtr. 1, 1. 


ü x Durchgangszug (1.—3. Kl.). 1.09 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.30 Morgs. 
Die Eclgrundſßce Bromberger Vorſtadt (Thorn) Mellin⸗ u. Schulſtraßten | Schnellzug ar RL): * 6.35 Vorm. Genes 5 1.—4. Kl.) 9.44 Bormitt. 
Ecke Nr. 1921 mit kerrſc al. Wolrurgen und weſelbß ſen mehreren Jchren ein feines] Gemifchter Zug (1.—4. Kl.) 11.46 Mittags. Gemiſcher ug a Kl.) 4.50 Nachm. 


nee nnn, .. 


mit guten Erfolge berieben und, ig weit unter der Fenertaxe und bei mäßiger Ar⸗ 1.—3. K 5.20 Morgs ellzug (1.—3. Kl.). . . 6.03 M 
ATN zu verkaufen oder gegen kleinerts Grundstück zu vertauſchen. Auch ift ee e Kl.) 9 7.18 Morgs. 5 (2.—4 Kl.) . . 10.25 n 
afelbft de j. 1 rn e Sberſtleut. Hardeck knn, sowie eine von Herrn Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.46 Mittags. ] Perſonenzug (nur v. Brombg) 1.33 Nachm. 
nn. —— Bischof gegenr östig int ehtberre große Wohnung billig zu vermiethen. Perſonenzug (2—4. Kl.) .. 5.45 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
ühere ko ſtenfreie Auskunft ertheilt erſonenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Adds. erſonenzug (1.—4. Kl.). . 12.17 Nachts. 


C. Petrykowski, Meuſt. Markt 14 1. Schnellzug (1.— 2 Kl.) . . . 11.00 Nachts. urchgangszug (1.8. K.). 1.04 Nachts. 
— — N¼— — —— — — ern 
ambeck, X on p. a 


R u unt Kunz et Reibstralrtte Ernst 


N 


